
 
 
 

Was ist eine Polyneuropathie bei Krebs? 

 

Eine Polyneuropathie ist eine Schädigung der peripheren Nerven. 
Bei Krebserkrankungen entsteht sie am häufigsten als Nebenwirkung der 
Chemotherapie (Chemotherapie induzierte periphere Neuropathie – CIPN), 
kann aber auch durch die Krankheit selbst oder andere Faktoren ausgelöst 
werden. 

Typisch sind Kribbeln, Taubheit, Schmerzen, vor allem an Händen und 
Füßen. 

Chemotherapie (häufigste Ursache) 

Besonders nervenschädigend sind: 

 Platinpräparate: Oxaliplatin, Cisplatin 
 Taxane: Paclitaxel, Docetaxel 
 Vinca-Alkaloide: Vincristin, Vinblastin 
 Proteasom-Inhibitoren: Bortezomib 

Sie greifen die Nervenfasern an oder stören deren Energieversorgung. 

 

Symptome 

 Kribbeln („Ameisenlaufen“) 
 Taubheitsgefühl 
 brennende, stechende Schmerzen 
 Kälteempfindlichkeit  
 Gangunsicherheit, Stolpern 
 Störung der Feinmotorik  

 

 

 

 

 



 
 
 

 

Verlauf 

 Symptome können sich während der Therapie verstärken 
 Besserung oft erst Wochen bis Monate nach Therapieende 
 Bei ca. 30–40 % bleiben Restbeschwerden bestehen 

 

 

 

 

Weitere Informationen finden Sie im Mitgliederbereich für 

Patienten*innen.


